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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Seine Majestät der Kaiser hat eine Kolonial-

denkmünze für Teilnehmer an militärischen Unter¬
nehmungen in den Schutzgebieten seit 1884 gestiftet.
Die nicht mehr in militärischer Kontrolle stehenden
Persönlichkeiten werden aufgefordert, ihre Ansprüche
auf die Kolonialdenkmünze bei dem ihrem jetzigen
Wohnort zunächst gelegenen Vezirkskommando oder
Meldeamt unter Vorlage des Militärpasses oder son¬
stiger Unterlagen geltend zu machen. Für die Teil¬
nahme an kriegerischen Ereignissen, für die bereits
besondere Denkmünzen gestiftet worden sind, wird
jene Denkmünze nicht verliehen.

Calw,  den 7. August 1912.
Kgl. Bezirkskommando.

Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde

Stein , bad. Bezirksamts Breiten, ist erloschen.
Der Bezirk Breiten ist wieder seuchenfrei.

Calw,  den 12. August 1912.
K. Oberamt.

Binder.

Warnung vor dem Zuzug deutscher Mädchen
nach Frankreich.

In einer in Paris erscheinenden deutschen Zei¬
tung ist kürzlich ein Artikel veröffentlicht worden,
welcher eine Warnung an deutsche Erzieherinnen,
sowie an Kindermädchen und Dienstboten vor un¬
überlegtem Zuzuge nach Paris enthält und Rat¬
schläge für den Fall der Uebersiedelung dorthin
erteilt.

Es wird dabei hauptsächlich auf die Gefahren
in sittlicher Beziehung hingewiesen , die jungen,
unerfahrenen Mädchen in Paris drohen und denen
leider alljährlich eine nicht geringe Anzahl zuge¬
zogener deutscher Mädchen zum Opfer fällt . Diese
Gefahr ist insbesondere dann in hohem Maße vor¬
handen, wenn junge Mädchen in vollständiger Un¬
kenntnis der großstädtischen Lebens- und Dienst¬
verhältnisse vielleicht lediglich auf Zeitungsannoncen
hin sich nach Paris begeben, und ohne vorher die
eingehendsten Erkundigungen über die betreffenden
Familien eingezogen zu haben, in die ihnen an¬

gebotenen Stellen eintreten . Es sollte deshalb
jedes deutsche Mädchen, das als Dienstmädchen,
Stütze der Hausfrau , Erzieherin oder in ähnlicher
Stellung Beschäftigung sucht, sich vor allem hüten,
in zu jugendlichem Alter nach Paris zu gehen, viel¬
mehr dies erst dann tun , wenn es schon eine ge-
reiftere Lebenserfahrung besitzt.

Ferner wird dringend davor gewarnt , lediglich
durch Annoncen französischer Familien in deutschen
Zeitungen sich zur Annahme einer Stelle verleiten
zu lassen, da solche Annoncen in der Regel von
Leuten ausgehen , die in Paris als schlechte Dienst-
Herrschaften bekannt sind und durch kein dortiges
Vermietungsbureau mehr einen Dienstboten erhalten
können. Es wird daher als sehr empfehlenswert
bezeichnet, vor Annahme einer solchen Stelle in
Paris oder vor der Abreise dahin sich mit einer
Anfrage an das dortige deutsche Konsulat zu wenden,
dessen Geschäftsstelle sich Rue de Lille 78 befindet
und das zu jeder Auskunftserteilung für alle ein¬
schlägigen Fragen sehr gern bereit ist. Endlich wird
den deuschen Mädchen noch der dringende Rat er¬
teilt , sich unter keinen Umständen von ihrer zu¬
künftigen Pariser Herrschaft das Reisegeld schicken
zu lassen, da sie meist nicht in der Lage sein werden,
dasselbe zurückzuzahlen, und es ihnen dann nur
unter den größten Schwierigkeiten gelingt , von der
betreffenden Stelle wieder loszukommen; auch sollen
sich die Mädchen hüten , durch den Dienstvertrag,
wie dies von Pariser Herrschaften Ausländern
gegenüber gewünscht wird , sich auf ein bis zwei
Jahre zu binden ; es wird solchen Angeboten gegen¬
über darauf aufmerksam gemacht, daß jeder franz.
Dienstbote, welcher Art er sei, sich grundsätzlich nur
auf acht Tage verpflichtet, und den deutschen Mädchen
geraten , sich ebenfalls an diese Uebung zu halten.

Da der Zuzug deutscher Mädchen nach Paris
erfahrungsgemäß hauptsächlich aus Süddeutschland
zu erfolgen pflegt, erscheint es wünschenswert, daß
vorstehende Ausführungen auch bei uns zur Kennt¬
nis weiterer Kreise gelangen.

Stadt, Bezirk und Nachbarschaft.
Calw,  13 . August 1912.

ep. Der August im schwäbischen Volksmund. Der
August ist hinsichtlich seiner Witterung als Ernte¬
monat für unsere Bauern von hervorragender Wich¬
tigkeit, für unsere Weingärtner ebensosehr als der
letzte der in normalen Jahren ganz heißen Monate.

Der „Augst" oder „Ogst" heißt in manchen schwäbi¬
schen Gegenden die Ernte selbst. Man sagt „en
Augst gau", wenn die ärmeren Bauern von Gegen¬
den, in denen das Korn später reif wird , ins Unter¬
land gehen, um dort bei der Ernte zu helfen und
sich etwas zu verdienen . „Ängste mache" sagt man
um Viberach herum für ernten . Hieher gehört auch
die köstliche Redensart : „Du host's Ärgst's wie der
Bergjörg , der Hot müsse em Augste de ugrotene
Küchle esse". — „Was der August nicht kocht, kann
der September nicht braten " gilt vom Reifen der
Trauben . — „Viel Augustsonnenscheinbringt guten
Wein ." — „Juli und August recht heiß, lohnen des
Weingärtners Müh und Schweiß." — Ist die erste
Augustwoche heiß, so bleibt der Winter lange weiß."
— Fängt der August mit Donnern an , er's bis zum
End nicht lassen kann." — „Wie der August, so der
Februar ." — „Der August ist der Tagfresser", weil
man jetzt allmählich die Abnahme des Tages merkt.

b. Ziehung . Bei der Ziehung der Preußisch-
Süddeutschen Klassenlotterie am 9. und 10. August
fielen 60000 Mk. auf Nr . 101149 , 40000 Mk. auf
Nr . 105610, 20000 Mk. auf Nr . 149577, 10000 Mk.
auf Nr . 158551, je 5000 Mk. auf Nr . 126109,
192852 . (Ohne Gewähr .)

scb. Mutmaßliches Wetter . Der Luftwirbel
über Rußland hat sich vertieft und rückt wieder nach
Mitteleuropa vor, wo der aus dem Atlantischen
Ozean auftauchende Hochdruck sich bereits verflacht.
Für Mittwoch und Donnerstag ist vielfach trübes,
zeitweilig regnerisches Wetter zu erwarten.

t . Gegen zu schnelles Fahren mit Pferden werden
die Fußgänger geschützt; aber weniger energisch ge¬
schieht dies gegen die rasend schnelle Bewegung der
Kraftwagen , die zudem riesige Staubmassen aufwir¬
beln und abscheulichen Gestank entwickeln, wodurch
allen im Freien Erholung suchenden Spaziergängern
der Aufenthalt in der Natur verleidet wird . In
manchen Kantonen der Schweiz ist es verboten, an
Sonntagen mit Automobilen zu fahren . Würden
die Autos nur so schnell fahren , wie behende
Pferde laufen können, so würde niemand gegen sie
sein; aber die Sporthelden , welche sich gebärden, als
ob die öffentlichen Straßen nur ihnen allein ge¬
hörten , müssen in ihrem wüsten Tun und Treiben be¬
schränkt werden, weil sie eine allgemeine Gefahr
sind. Auch für Tierschutzvereine ist die Automobil¬
frage eine brennende geworden; denn in Städten
mit starkem Autoverkehr hat sich auch die Lebens¬

Lichtenstein
7) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Sein freundlicher Wirt riß ihn aus diesem düstern
Sinnen mit der Frage , wo seine Knechte mit seinen
Pferden seien? Wenn der Platz, worauf sie standen,
Heller erleuchtet gewesen wäre , so hätte vielleicht der
gute Kraft eine flüchtige, aber brennende Röte , die
bei dieser Frage über Georgs Wangen zog, bemerken
können. „Ein junger Kriegsmann, " antwortete er
schnell gefaßt, „muß sich so viel wie möglich selbst zu
helfen wissen, daher habe ich keine Diener bei mir.
Mein Pferd aber habe ich Breitensteins Knechten
übergeben."

Der Ratsschreiber lobte im Weiterschreiten die
Strenge des jungen Mannes gegen sich selbst, gestand
aber, daß er, wenn er einmal zu Feld ziehe, denDienst
nicht so strenge lernen werde. Ein Blick auf sein
zierlich geordnetes Haar und den fein gekräuselten
Bart überzeugten Georg, daß sein Begleiter aus
voller Seele spreche, und die zierliche, bequeme Woh¬
nung, in welcher sie bald darauf anlangten , wider¬
sprach diesem Glauben nicht.

Das Hauswesen des Herrn von Kraft war eine
sogenannte Junggesellenwirtschaft , denn Herrn Diete¬

richs Eltern waren längst abgeschieden, als er in
das Mannesalter und zugleich in seinen Posten
beim großen Rate eintrat . Er würde sich vielleicht
längst um eine Genossin seiner Herrlichkeit um¬
gesehen haben, wenn nicht die Anmut des Jung¬
gesellenlebens, der nicht zu verachtende Vorteil , von
allen jungen Damen der Stadt als eine gute Partie
(nach heutigen Begriffen ) angesehen und honoriert
zu werden, vor allem aber , wie man sich ins Ohr
flüsterte, die entschiedene Abneigung , die seine alte
Amme und Haushälterin vor einer jungen Ge¬
bieterin hegte, ihn immer von diesem Schritte ab¬
gehalten hätte.

Herr Dieterich hatte ein großes Haus , nicht
weit vom Münster , einen schönen Garten am
Michelsberg, sein Hausgeräte war im besten Stande,
die großen eichenen Kasten voll des köstlichsten
Linnenzeuges , das die Kraftinnen und ihre Zofen
seit vielen Generationen in den langen Winter¬
abenden zusammengesponnen hatten ; die eiserne
Truhe im Schlafzimmer enthielt eine erkleckliche
Anzahl von Eoldgülden , Herr Dieterich selbst war
ein hübscher, solider Herr , ging immer geschniegelt
und gebügelt, mit gesetztem, anständigem Gang in
den Rat , hatte einen guten Haus - und Rats¬
verstand, war aus einer alten Familie : war es
ein Wunder , wenn die ganze Stadt sein Leben

pries , und jedes hübsche Ulmer Stadtkind sich
glücklich geschätzt hätte , in diesen bequem aus¬
staffierten Ehehimmel zu kommen?

Georg kamen übrigens diese Verhältnisse bei
näherer Besichtigung nichts weniger als lockend vor.
Die einzigen Hausgenossen des Ratsschreibers waren
ein alter , grauer Diener , zwei große Katzen und die
unförmlich dicke Amme. Diese vier Geschöpfe starrten
den East mit großen, bedenklichen Augen an, die
ihm bewiesen, wie ungewohnt ihnen ein solcher
Zuwachs der Haushaltung sei. Die Katzen um¬
gingen ihn schnurrend, mit gekrümmten Rücken, die
Amme schob unmutig an der ungeheuren Buckel¬
haube von Eolddraht und fragte , ob sie für zwei
Personen das Abendessen zurichten solle? Als sie
aber nicht nur ihre Frage bestätigen hörte , sondern
auch den Auftrag (man war ungewiß, war es
Bitte oder Befehl) bekam, das Eckzimmer im
zweiten Stock für den East zuzurüsten, da schien
ihre Geduld erschöpft; sie ließ einen wütenden
Blick auf ihren jungen Gebieter schießen und ver¬
ließ mit ihrem Schlüsselbund rasselnd das Gemach.
Georg hörte noch lange die hohltönenden Treppen
unter ihren schweren Tritten erbeben, und die öde
Stille des großen Hauses gab in vielfältigem Echo
das Gepolter der Türen zurück, welche sie im
Grimme hinter sich zuwarf.



läge aller Tiere in den Straßen sehr verschlechtert.
Vor überladenen Lastwagen quälen sich oft unter
schweren Mißhandlungen winzige Pferde ab , wäh¬
rend Riesenkraftwagen mit Schnellzugsmaschinen,
zuweilen leer oder nur mit einer Person besetzt,
alles um sich her nervös machend, dahinsausen.

Rötenbach , 13. Aug . Gestern nachmittag ereig¬
nete sich hier ein Unglücksfall . Hirschwirt Rentschler
von hier wollte seinen Schleifstein an eine elektrisch
betriebene Transmission anschließen . Infolge der
raschen Umdrehung sprang ein Stück vom Schleif¬
stein ab und riß dem Unglücklichen den Unterkiefer
weg . Auch innerliche Verletzungen trug er davon.
Der Bedauernswerte wurde sofort mit dem Auto
nach Tübingen transportiert.

) ( Bad Liebenzell , 12. Aug . Eine „Veranstal¬
tung mit Hindernissen " darf man das diesjährige
Kunstfeuerwerk nennen . Nachdem dieses am 4. Aug.
durch einen Gewitterregen vereitelt wurde , schien
gestern allgemeines Landregenwetter das Abbrennen
unmöglich zu machen . Doch hörte zum Glück der
Regen gegen abend auf und mit einbrechender
Dunkelheit traf der Pyrotechniker seine Vorberei¬
tungen . Wohl hatte sich der Himmel inzwischen
wieder mit schwarzen Wolken umbängt , doch gingen
diese drohend vorüber und um 9 Uhr konnte mit
dem Abbrennen begonnen werden . Wie nicht anders
zu erwarten , hatte Herr Fischer  wieder ein pracht¬
volles Programm zusammengestellt , nur schade, daß
die vielen auswärtigen Gäste , die vor 8 Tagen hier
waren , um .dieses Schauspiel gekommen sind. —
Auf nächsten Donnerstag,  den 15. ds . Mts .,
abends 8 Uhr , ladet die Kurverwaltung zu einer
Erperimental -Coiree des bekannten Rezitators und
Zauberkünstlers Willy Widmann  aus Stuttgart
in den großen Saal des Easth . z. Adler ein . Bei
seinem vorjährigen Auftreten erntete Herr Widmann
stürmischen Beifall , und es darf bestimmt varaus-
gesagt werden , daß er uns wieder einen genuß¬
reichen Abend bereiten wird.

Pforzheim , 12 . Aug . Verhaftet wurde der
ledige Friseurgehilfe Daniel Sauter von Rohrbach
wegen Körperverletzung . In der Nacht zum 12. ds.
fand am westlichen Bahnübergang auf der Luisen¬
straße eine Schlägerei von mehreren Personen statt,
wobei Sauter von seinem Messer Gebrauch machte
und dem Vorarbeiter Eottlieb Psetzer von Dingen-
dorf mehrere Stiche versetzte, sodaß Psetzer schwer
verletzt ins Krankenhaus verbracht werden mußte.
Sauter erhielt einen Stich in den linken Oberschenkel.

Württemberg.
Aus den württemb . Staatsforsten.

I.

Der Staatsforstgrundbefitz wird in fünf Kreise
eingeteilt : den Schwarzwald , das Unterland , das
Nordostland , die Schwäbische Alb und Oberschwaben.
An Holzboden hat der Schwarzwald 44361,7551 Im,
das Unterland 41031,3325 km, das Nordostland
35522,1032 tm, die Schwäbische Alb 43647,0292 du
und Oberschwaben 22682,7391 Ko. Am stärksten
beholzt ist somit der Schwarzwaldkreis und die
Alb , am wenigsten Oberschwaben . Zu dem Holz¬
boden kommen noch die der Verwaltung der Forst¬
verwaltung unterstellten landwirtschaftlich benützten
Grundstücke , wie Gärten , Aecker, Wiesen , Stein¬
brüche , Kies -, Mergel -, Sand - und Tongruben,
Streuwiesen , Torfriede , Fisch- und Eisweiher , Kohl¬
platten und Holzlagerplätze . All diese Grundstücke
werden forststatistisch als Nebengrund bezeichnet.

Der graue Diener hatte indessen einen Tisch
und zwei große Armstllhle an den ungeheuren
Ofen gerückt ; den Tisch besetzte er mit einem
schwarzen Kasten , stellte zu beiden Seiten desselben
ein Licht und einen silbernen Becher mit Wein und
entfernte sich dann , nachdem er einige leise Worte
mit seinem Herrn gewechselt hatte . Herr Dieterich
lud seinen East ein , an seiner gewöhnlichen Abend¬
unterhaltung teilzunehmen . Er öffnete den schwarzen
Kasten , es war ein Brettspiel.

Georg graute vor dieser Unterhaltung seines
Eastfreundes , als er ihm erzählte , daß er seit
seinem zehnten Jahre alle Abende mit der Amme
an diesem Spiel sich ergötze. Wie öde, wie un¬
heimlich kam ihm das ganze Haus vor . Das
Rennen und Laufen der Amme hatte doch noch an
Leben und Bewegung erinnert , jetzt aber lag
Grabesstille über den weiten Gängen und Ge¬
mächern , nur zuweilen vom Knistern der Lichter,
vom Ticken des Holzwurmes im schwärzlichen Ge¬
täfel und dem eintönigen Rollen der Würfel unter¬
brochen . Das Spiel hatte nie etwas Anziehendes
für ihn gehabt , seine Gedanken waren auch ferne
davon , und die tiefe Melancholie der öden Gemächer
und der Gedanke , nur wenige Straßen von ihr
entfernt , doch den langersehnten Anblick der Ge¬
liebten entbehren zu müssen , breitete düstere
Schatten über seine Seele . Nur die ungeheuchelte

Auch nicht erkragsfähige Flächen , wie Wege , Flüsse,
Bäche, Floßanstalten , Steinriegel , Gebäude , Oed¬
ungen , werden zur staatseigentümlichen Forstfläche
gezählt . Infolgedessen beträgt die Gesamtfläche des
Staatsgrundbesitzes an Forsten im Schwarzwald
46585,1508 >̂ ., im Unterland 42906,2061 Im, im
Nordostland 36886,2862 Im, auf der Schwäbischen Alb
45297,9710 Im und in Oberschwaben 24384,0612 km.
Das gesamte Forsteigentum des Staates umfaßt
nach den statistischen Mitteilungen für 1910 eine
Fläche von 196059,6783 km. In einem Zeitraum
von fünf Jahren hat der staatliche Forstbesitz um
218,5847 km zugelegt . Diese 196060 Im Forstfläche
brachte einen Reinertrag von 14 752855 .19 ; das
Hektar trug durchschnittlich 77,63 Den Durch¬
schnitt übersteigt Oberschwaben mit 114,16 ^ weit¬
aus , der Schwarzwald  und das Nordostland
stehen mit 98,99 ..// bezw . 84,97 , // noch stark über
dem Durchschnitt , während das Unterland mit
56,47 und die Alb mit 49,92 ^// Reinertrag
auf 1 Im den Durchschnitt bei weitem nicht erreichen.
Zu dem Eesamtreinertrag von 14752855 .19 ^
lieferte der Schwarzwald  4460328 .88 -//, das
Unterland 2341664 .19 das Nordostland
3048962 .50 -// , die Schwäbische Alb 2191142 .35 - ,/
und Oberschwaben 2710756 .97Sieht man nach
der Masse des Holzanfalls , so brachten die Staats¬
forsten 1910 an 1285672 Festmeter Holzmasse,
worunter 694816 Fcstmeter Bau - und Nutzholz
und 590856 Festmeter Brennholz waren . Hierunter
ist der gesamte Nutzanfall an Derbholz , Reisig und
Stockholz einbegriffen , während das Leseholz , sowie
das unbenutzt im Wald verbleibende Reisig und
Stockholz außer Rechnung blieb.

Horb , 12. Aug . Am 13. August wurde in Horb
Martin Gebert von Hornau , später Fürstabt von
St . Gallen , geboren . Er war ein fruchtbarer Schrift¬
steller und besonderer Kenner der oberdeutschen Ge¬
schichte. Am 13 . Mai 1793 ist er gestorben.

Freudenstadt , 11. Aug . In einem Easthause
in Klosterreichenbach hatte ein Geschäftsreisender
aus dem Kursbuch des Wirts eine Anzahl Seiten
herausgerissen und mitgenommen , ein Unfug , der
bekanntlich häufig vorkommt . Der rücksichtslose Mensch
wurde ermittelt und erhielt vom hiesigen Schöffen¬
gericht wegen Diebstahls und Sachbeschädigung
einen Tag Gefängnis.

Tuttlingen , 11 . Aug . Am Samstag , den 21.
September , wird hier das landwirtschaftliche Fest
abgehalten werden . Es wird mit einer Ausstellung
von Pferden , Rindvieh , Schweinen und Ziegen,
ferner von Bienen , Geflügel und Kanichen , Obst¬
sorten und sonstigen landwirtschaftlichen Erzeugnissen
verbunden sein . Auch wird Gelegenheit zur Aus¬
stellung von landwirtschaftlicken Maschinen , Geräten
und Haushaltungsgegenständen geboten . An Preisen
kommen zur Verteilung : Für Stutfohlen 200 Mk .,
Stuten 335 Mk., Farren 60 Mk. Kühe 395 Mk.,
Kalbeln 303 Mk ., Jungvieh 180 Mk ., Eber 120 Mk .,
Mutterschweine 231 Mk., rehfarbige Schwarzwald-
ziegen 112 Mk ., Bock- und Ziegenlämmer 36 Mk .,
zusammen die stattliche Summe von 1962 Mk. Mit
dem Bezirksfest wird eine Auszeichnung von Dienst¬
boten für längere treue Dienstleistungen und gutes
Verhallen , sowie eine Lotterie unter den Vereins¬
mitgliedern verbunden.

Gmünd , 11. Aug . Die Bolzschützen feiern am
17 . und 18. August ihr hundertjähriges Jubiläum,
Zur Bereicherung des Gabentempels haben die
bürgerlichen Kollegen einen silbernen Pokal gestiftet.
Die Jubiläumsfeier beginnt am Samstag , den 17.

Freude Herrn Dieterichs , beinahe alle Spiele zu
gewinnen , die seinem gutmütigen Gesicht etwas
Angenehmes verlieh , entschädigte ihn für den Ver¬
lust der langsam hinschleichenden Stunden.

Mit dem Schlag der achten Stunde führte
Dieterich seinen East zum Abendbrot , das die
Amme , trotz ihres Unmutes , trefflich bereitet hatte,
denn sie wollte der Ehre des Kraftischen Hauses
nichts vergeben . Hier öffnete auch der Ratsschreiber
wieder die Schleusen seiner Beredsamkeit , indem er
seinem Gaste das Mahl durch Gespräch zu würzen
suchte. Aber umsonst spähete dieser , ob er nicht
von seinem schönen Mühmchen reden werde ; nur
eine  Ausbeute bekam er : Kraft zählte unter den
württembergischen Rittern , die in Ulm anwesend
seien , auch den Ritter von Lichtenstein auf . Doch
schon dieses Wort erweckte dankbare Gefühle gegen
die Wendung seines Schicksals in ihm . Jetzt erst
freute er sich, einer Partei beigetreten zu sein , die
ihm sonst, außer den berühmten Namen , die sie an
der Spitze trug , ziemlich gleichgültig war . So aber
hatte auch ihr Vater sich an dem Sammelplätze des
Heeres eingefunden , und durfte er auch nicht hoffen,
daß ihm das Glück vergönnen werde , an der Seite
des teuren Mannes zu fechten, so trug er doch die
Gewißheit in der Brust , ihm beweisen zu können,
daß Georg von Sturmfeder nicht der letzte Kämpfer
im Heere sei.

August mit einem Festbankett im Stadtgartensaat
und einem die Eründungszeit veranschaulichenden
Festspiel . Am Sonntag , den 18. Aug . findet vor¬
mittags ein Preisschießen der auswärtigen Gäste
im Radsaal und abends die Preisverteilung im
Stadtgarten statt . In dem Programm ist such die
Mitwirkung eines Gesangvereins und einer Musik¬
kapelle vorgesehen.

Heilbronn , 12. Aug . Aus Schulz -Tarasp kommt
die Nachricht , daß dort der Vorstand des hiesigen
Oberamts , O .Reg -.Rat Wilhelm Lang , im Alter
von 60 Jahren überraschend schnell gestorben ist.
O Reg .Rat Lang übernahm im Frühjahr 1901 die
Leitung des hiesigen Oberamts , nachdem er zuvor
die Oberämter Calw  und Rottenburg verwaltet
hatte . An letzterer Stätte war er auch als Ausschuß¬
mitglied des Sülchgauer Altertumsvereins tätig.
Um den Bezirk Heilbronn hat sich Lang bleibende
Verdienste erworben.

Aus Welt und Zeit.
Berlin , 12. Aug . Ein Molkereibesitzer hatte

mit seinen beiden Knaben auf einem städtischen
Riefelgut Grünfutter geholt . Als der Wagen be¬
laden war , wollte der ältere Knabe seine Sense in
das Futter stoßen, ohne daß er bemerkt hatte , daß
sein Bruder oben auf saß. Das scharfe Instrument
durchschnitt dem Kleinen die linke Brust . Er liegt
hoffnungslos in einem Krankenhaus darnieder.

Berlin . 12. Aug . In der Danzigerstraße über¬
fiel gestern ein 35 Jahre alter Schlächtergeselle
seinen gleichaltrigen Kollegen und schnitt ihm mit
einem dolchartigem Messer die Kehle durch. Ster¬
bend wurde der Verwundete in ein Krankenhaus
geschafft. Der Mörder ist verhaftet . Der Tat liegt
Eifersucht zugrunde.

Gerthe , 12. Aug . Heute nachmittag fand unter
Teilnahme einer ungeheuren Menschenmenge , schätz¬
ungsweise 100000 Personen , die feierliche Beisetzung
der Opfer der Bergwerkskatastrophe auf dem außer¬
halb des Ortes gelegenen Friedhof in 2 Massen¬
gräbern reihenweise statt . Es ist Vorsorge getroffen,
daß jeder Sarg an einer bestimmten Stelle steht,
sodaß die Angehörigen erfahren können , wo ihr
Familienmitglied ruht . An den Gräbern sprachen
der Diözesanbischof Schulte -Paderborn und für die
evangelische Kirche Eeneralsuperintendent Zöllner-
Münster . Die Grabrede hielt der zuständige
protestantische Ortsgeistliche über Amos 3, 6. Der
Geistliche wies darauf hin , wie die Bergleute,
die im Leben Schulter an Schulter gestanden
und mit herzlichem „Glückauf !" zur gemeisamen
Arbeit sich begrüßt haben , nun hier im Tode ver¬
einigt liegen uud schloß mit den Worten : „Ein
ewiges Glückauf ! Ihr teuren Verstorbenen zur letzten
Fahrt , ein herzliches Glückauf ! Euch Hinter¬
bliebenen zur weiteren Pilgerfahrt !" Eine große
Anzahl Kranzspenden wurde den Särgen voraus¬
getragen . Die Gräber sollen später ein gemein¬
sames Denkmal erhalten.

Cetinje , 12. Aug . In einem Communique
stellt das offizielle Blatt „Glas Lronogoroa " in aus¬
führlicher Weise die neuesten türkisch-montenegrini¬
schen Zwischenfälle und den darauf folgenden Kon¬
flikt dar und bemerkt , es sei schwer vorauszusehen,
wie das alles enden werde , aber die Königliche
Regierung , obwohl sie von friedlichen Absichten
durchdrungen sei, werde sich nicht enthalten , alles,
was zum Schutze ihrer Rechte , sowie der Ehre und
Würde Montenegros notwendig erachtet werde,
zu unternehmen.

Der Hausherr führte ihn nach aufgehobener
Tafel in sein Schlafgemach und schied von ihm mit
einem herzlichen Glückwunsch für seine Ruhe . Georg
sah sich das Gemach , das man ihm angewiesen
hatte , näher an , und fand , daß es ganz zu dem
öden Hause passe. Die runden , vom Alter ge¬
blendeten Scheiben der Fenster , das dunkle Täfel¬
werk an Wand und Decke, der große , weit vor¬
springende Ofen , selbst das ungeheure Bett mit
breitem Himmel und steifen , schweren Gardinen,
sie gewährten ein düsteres , beinahe trauriges An¬
sehen . Aber dennoch war alles zu seiner Bequem¬
lichkeit eingerichtet . Frische , schneeweiße Linnen
blinkten ihm einladend aus dem Bette entgegen,
als er die Vorhänge zurückschlug; der Ofen ver¬
breitete eine angenehme Wärme , eine Nachtlampe
war an der Decke aufgehängt , und selbst der
Schlaftrunk , ein Becher wohlgewürzten , warmen
Weines , war nicht vergessen . Er zog die Gardinen
vor und ließ die Bilder des vergangenen Tages an
seiner Seele vorüberziehen . Geordnet und freund¬
lich kamen sie anfangs vorüber , dann aber ver¬
wirrten sie sich, in buntem Gedränge führten sie
seine Seele in das Reich der Träume , und nur
ein teures Bild ging ihm Heller auf , es war das
Bild der Geliebten.

(Fortsetzung folgt .)



Landwirtschaft und Märkte.
Landwirtschaftliche Arbeiter. Die Vermittlung

landwirtschaftlicher Arbeitskräfte durch die städtischen
Arbeitsämter hat auch in den Monaten Juni und
Juli d. I . Fortschritte gemacht, obgleich die Tätigkeit
durch einen ziemlich fühlbaren Mangel an Stelle¬
suchenden beeinträchtigt wurde. Die Zahl der an¬
gemeldeten Stellen betrug 1536, während sich nur
1264 Stellesuchende meldeten. Von den angemelde¬
ten Stellen konnten 880 besetzt werden. Dies ist
gleich 58 Prozent , während von den Stellesuchenden
70 Prozent in Stellung gebracht wurden. In der¬
selben Zeit des Vorjahres waren 995 Stellenange¬
bote, 843 Stellengesuche und 568 vermittelte Stellen
gebucht worden. Der Unterschied ist also sehr augen¬
fällig und beweist, daß die Arbeitsämter sich recht
wohl für die Erfüllung dieser Aufgabe eignen. Bon¬
den vermittelten Stellen entfallen auf das Arbeits¬
amt Stuttgart 252, Ravensburg 200, Ulm 108, Lud¬
wigsburg 90, Heilbronn 62, Göppingen 51, Rottweil
25, Aalen 24, Friedrichshafen 20. Die übrigen Ar¬
beitsämter sind mit unbedeutenden Zahlen beteiligt.

Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle'sür
Obstoerwertung. Bei der Zentralvermittlungsstelle
des Württ . Obstbauvereins in Stuttgart , Eßlingerstr.
Nr . 15, Telefon 7164, sind eingelaufen : Angebote:
Waldhimbeeren , Aepfel, Birnen , Pflaumen , mehrere
Hundert Zentner Zwetschen, Falläpfel , Mostobst.
Die Ernte der „Stuttgarter Geißhirtle " fällt in
Qualität und Quantität vorzüglich aus . — Die
Kirschenernte im Bodenseegebiet ist beendet, Vorrat
verkauft . Nachfragen:  Tafel - und Kochobst aller
Art von Privaten und Früchtehandlungen , mehrere
Tausend Zentner Brennzwetschen, 100 Waggons
halbreife und reife Zwetschen, Mostobst. Adressen
von Anbietern und Abnehmern , sowie Auskunft
über Marktlage , Preise , Verpackungs-Materialien
jederzeit kostenlos. — Tafelobst preise  auf dem
Stuttgarter Engros -Markt am 10. August : Aepfel
8—13 Mk., Birnen 5—20 Mk., Mirabellen 20 bis
25 Mk., Pfirsiche 50—60 Mk., Zwetschen 26—30 Mk.,
Reineclauden 24—28 Mk., Pflaumen 15—20 Mk.,
Himbeeren 45 Mk., Stachelbeeren 26 Mk., Johannis¬
beeren 25—28 Mk., Heidelbeeren 26—28 Mk., Brom¬
beeren 40 Mk. Zufuhr stark, Verkauf langsam. —
München,  Großmarkthalle , 10. August : Aepfel
20—35 Mk., Birnen 20—30 Mk., Heidelbeeren 18
bis 20 Mk., Johannisbeeren 24—26 Mk., Preisel¬
beeren 24—28 Mk. Bühl,  Frühobstmarkt , 9. Aug. :
Früh -Zwetschen 22—24 Mk., Birnen 10—15 Mk.,
Aepfel 8—10 Mk. per 60 Kg.

HerrenLerg, 10. Aug. Auf den heutigen Schweine¬
markt waren zugeführt : 79 Stück Milchschweine;
Erlös pro Paar 35—60 Mk.; 26 Stück Läufer¬
schweine, Erlös pro Paar 65—95 Mk. Verkauf : gut.

Vermischtes.
Napoleon-Erinnerungen von Elba. Eine in¬

teressante Napoleon-Erinnerung von Elba veröffent¬
licht der Leiter des Panaro , der kürzlich die berühmte
Insel besucht hat . Als Napoleon nach seiner ersten
Abdankung auf Elba landete , begab er sich von Por-
toferraio sofort zur Madonna , nicht um zu beten,
sondern um den Versuch zu machen, durch Signale
mit seiner Heimatsinsel Korsika in Verbindung zu

treten . Der alte Geistliche des Ortes , der Priester
Egisto Testa, hat die Ueberlieferungen , die sich mit
diesem Signaldienst Napoleons beschäftigen, gesam¬
melt und dem Leiter des Panaro vorgelegt. Dann
führte der Geistliche seinen Gast zu der Stätte dieser
Signalstation , um jeden Zweifel über die Möglich¬
keit einer Verständigung durch Lichtsignale mit Kor¬
sika zu zerstören. „Wir bestiegen eine hoch empor¬
ragende Felsspitze und erreichten bald die Ueberreste
dieses seltsamen Leuchtturmes, der heute durch den
Wind von Sand und Erde fast verdeckt ist. Hier
hatte Napoleon einen hohen Pfosten errichten lassen,
von dem aus er seinen Gesinnungsgenossen auf Kor¬
sika Signale übermittelte und auf eine Entfernung
von gegen 60 Kilometer mit Hilfe des Fernglases
Antworten empfing." So beschäftigte sich der Geist
Napoleons schon am ersten Tage seiner Landung auf
Elba mit dem Plan der Rückkehr nach Frankreich,
der wenige Monate später zur Ileberraschung und
zum Schrecken Europas Wirklichkeit wurde. Eines
Tages verließ ein kleiner Segler Portoferraio und
fuhr durch die Linie der englischen Wachtschiffe. Am
Golf von Antikes wurde das Fahrzeug von einer
englischen Fregatte angehalten und durch das Sprach¬
rohr kam die Frage : „Aus Portoferraio ?" „Ja¬
wohl". „Was macht Vonaparte ? Träumt immer ?"
„Er träumt und will nach Frankreich zurückkehren."
Ein schallendes Gelächter vom englischen Schiffe
klang herüber . Der Mann aber, der die Fragen des
englischen Marineoffiziers so offen beantwortet
hatte , war Napoleon selbst, der wenige Tage später
in .Tannes landete . Dann kamen die berühmten,
schnell einander folgenden Artikel des „Journal of-
siciell" von denen der erste die Ueberschrift trug:
„Der Usurpator hat die Insel Elba verlassen". Der
zweite Artikel hieß : „Vonaparte in Cannes gelan¬
det", und der letzte endlich lautete : „Unser geliebter
Kaiser ist triumphierend eingezogen".

Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei

Lssdmirtschostl. Bezirksverein Calw.
Mit dem am 21. September d. I . in Calw statt¬

findenden landw . Bezirksfest ist auch eine

Ausstellung und Prämiierung von Pferden,
Rindvieh , Schweinen , Schafen und Ziegen

verbunden.
Es werden an Preisen gewährt:

1. für Pferde:
Zuchtstuten von 4 Jahren und Fohlen  bis zu

3 Jahren,
Preise im Gesamtbetrag von 100 Mk.

2. für Rindvieh (Jungvieh ) :
für Kalbe ln  mit mindestens 2 Schaufeln , er¬

kennbar trächtig,
Preise von 30, 25 u. 20 Mk. bis zu 200 Mk.

für Farren und Rinder  ohne Schaufeln im
Alter von mindestens 9 Monaten,

Preise von 20, 15 u. 10 Mk. bis zu 500 Mk.

3. für Schweine:
für Zuchteber  im Alter von 12 Monaten und

darüber,
Preise von 30, 25. 20 u. 10 Mk. bis zu 200 Mk.

für Mutterschweine,  trächtig oder mit Ferkeln,
Preise von 30, 25 u. 20 Mk. bis zu 150 Mk.

Nichtprämiierte Tiere erhalten ein Weggeld
von je 3 Mk.

4. für Schafe:
für Böcke aller Art,

Preise von 15 u. 10 Mk. bis zu 50 Mk.
für 5 Lammschafe und 5 Kilberjährlinge,

Preise von 25, 20 U. 15 M . bis zu 100 Mk.
5. für Ziegen:

für Zuchtböcke
Preise von 15, 12 u. 10 M . bis zu 80 Mk.

für Geißen
Preise von 10 u. 5 Mk. bis zu 120 Mk.

für Jungtiere
Preise von 3 u. 2 Mk. bis zu 60 Mk.

Die unter Ziffer 1 bis 4 genannten Tiere müssen
mindestens 3 Monate im Besitz des Preisbewerbers
sein. Das Rindvieh muß dem roten oder Fleckvieh
angehören. Die Preisbewerber für Tiere Ziff. 1—4
müssen Mitglieder des landwirtschaftlichen Bezirks¬
vereins , die Preisbewerber für Ziegen Mitglieder
des Bezirksziegenzüchtervereins sein.

Die Anmeldungen haben bis spätestens 1. Sep¬
tember zu erfolgen. Die Herren Ortsvorsteher werden
ersucht, Vorstehendes in ihren Gemeinden bekannt
machen zu lassen und Anmeldungen entgegen zu
nehmen. Anmeldeformulare können vom Vereins¬
sekretariat bezogen werden.

Calw,  den 3. August 1912.
Vereinsvorftand:

Regierungsrat Binder.

Lanäwnlfchaitl. keMzverein.
Die Herren Ortsvorsteher

werden gebeten , die ihnen demnächst zugehenden
Plakate, betr. das landw. Bezirksfest, am Rathaus
und anderen geeigneten Orten , sowie in den Wirt¬
schaftslokalen aufhängen zu lassen.

Calw,  den 12. August 1912.
Vereinsvorstand:

Regierungsrat Binder.

Reklameteil.

Uolienlolie
Hsser-fflocken

geben klelikste Luppen,
fi -llkstllek Mi- Kit u. lung.
Lswäbi -ts Ninllsi-nsbi -ung.

!n gsldsli kneten mit lim Ws lier Seiinittei'iii.

Amtliche und Privatanzeigen.

Die sofortige Lieferung und Beifuhr von 20 cbm grauem Kalk¬
stein als Vorlage und 15 cbm blauem Kalkstein als Schotter für die
Derbindungsstraße der alten und neuen Stuttgarterstraße bei Kamin¬
feger Eisenhardt sollen im Akkord vergeben werden. Offerten wollen
bis spätestens Donnerstag, den 18. ds. Mts ., mittags 12 Uhr,
ans Stadtbauamt eingereicht werden, wo bis zum vorgenannten Termin
Bedingungen zur Einsicht aufliegen.

Stadtbauamt:
König.

Der auf morgen Mittwoch aus¬
geschriebene Verkauf einer Näh¬
maschine(vgl. C. Tagbl. Nr. 187)

findet nicht statt.
Biedermann,

Vollstreckungskommissär.

K. Forstamt Liebenzell.

MelhchstMlliholz-
Berkailf

im schriftlichen Aufstreich.
Aus Staatswald Dachsbau,

Dietersbachhalde,Maile,Spanagels¬
riß, Frauenwald, Herdgasse und
Scheidholz der Hut Liebenzell. (Die
am 12. Juli nicht zugeschlagenen

Lose Nr. 8—11, 18, 21—30, 35,
36. 38—41.)

Stammholz: 73 Fichten, 1212
Tannen, 96 Forchen mit Fm.: 101.,
50 II., 120 III., 108 IV., 178 V.,
80 VI. Kl.

Abschnitte: 63 Tannen, 1 Forche
mit Fm.: 23 I.. 27 II. Kl.

Schriftliche Gebote, verschlossen,
bedingungslos, unterschrieben, in
ganzen und Zehntelsprozenten der
Taxpreise ausgedriickt, mit der Auf¬
schrift„Angebot auf Stammholz"
bis spätestens Samstag, 17. Aug.,
vormitt. 9?, Uhr» ans Forstamt.
Eröffnung der Gebote zur genannten
Zeit im Hirsch  in Liebenzell. —
Schwarzwälderlisten und Losver¬
zeichnisse vom 12. Juli verwendbar:
weitere Losverzeichnisse durchs Forst¬
amt.

WitSrvervin Lai«.
Am nächsten

Samstag, den 17.
ds. Mts ., findet

bei Kamerad
Giebenrath(b. d.
Post) eine

Monats¬
versammlung

statt, zu der ich hiemit einlade.
Tagesordnung: Neuaufnahmen,

Sonstiges.
Der Vorstand.

Verloren
ging am 31. Füll auf der Straße
von Etammheim nach Calw ein
grauer Damenmantel. Der Finder
wird gebeten, denselben auf dem
Kontor ds. Bl. abzugeben.

Zu sofortigem Eintritt
suche ich ein braves, fleißi¬
ges

Mljekkn,
das schon in Stellung war,
bei hohem Lohn.

Frau Fabrikant Nagel,
Pforzheim,

Lindenstraße 5.

Ettern unS vormünSer
machen wir auf den in der

Berkehrsbeamtenschule Göppingen
am1. OKI. d. 3 . beginnenden Dorbereitungskurs für den Assistenten¬
dienst aufmerksam und bemerken noch, daß die Beamtenlaufbahn die
beste Gewähr für eine sichere Existenz bietet. — Die Anstellungs¬
verhältnisse sindz. Zt. wieder sehr günstig. — Erfolgreichste Vor¬
bereitung. — Bei Anfragen bitten wir um Angabe des genauen Alters
und der Vorbildung(ob Volks-, bezw. Latein- oder Realschüler).

Nähere Auskunft erteilt Zer Schulvorstand:
H. Dieterle.

funkeln!

vle ctle tilgen lles Ksters ln dunkler diaclu, nSmIick
lkre Ltiekel, venn 8ie cilese mit vr . Ltentner '»
LckukcrLme debgnöeln lss8en.

Inr Älomentp
äUelniLer ksdrikant sucb äes 80 beliebten Veilcbenseikeo-

Pulvers
L»r1 Qevlver , Irdül eiim.-tieliii. krMts düppluxor ».



Wen iiilll veiilel
halte ich in allen Sorten vorrätig und offeriere solche zu
folgenden Originalfabrikpreisen:
braune Sitten pr. Mille:
Nr . 2 zu ' /, Lot —.60

» 3 „ 1 „ „ .70^ p 7«;„ ^ „ L „ „ ' ^
„ 5 „ 3 „ ,, -85
» 6 „ 4 „ ,, .95
.. 7 „ ' /»Pfd . .. 1.-
.. 8 .. „ .. 1.20
.. 10 ' /- .. .. 1.60
.. 10' /, .. ' /. .. 2.-
.. II .. 1 „ 2.35

12 1' /. .. .. 3.35
„ 13 .. 2 .. 4.40

Nr. 4, 5, 6, 8 ist auch in rosa
vorrätig. .

«raune Seutel
mit Faltenboden.

Nr. 8 zu 1 Pfd. 2.80
9 2 ., 3.80

10 ., 3 ,. .. 4.40
,, n » 4 „ .. 5.70
», 12 » 5 „ 7.-
„ 13 «6 „ ., 8.40

kxtraslarke«astbeutel.
Nr. 14 zu 8 Pfd . pr. 100 1.50

„ 15 „ 10 „ „ 100 „ 1.80
16 „ 1L' /- „ .. 100 „ 2.50

Außerdem empfehle ich jede andere Sorte Dillen und
Beutel mit oder ohne Aufdruck, sowie Einwickel- und
Packpapiere zu Originalfabrikpreisen.

z'

krleürlck«Sursler,
Such- unü Sapierftanalung.

Leleion Nr. bi.

Sorsetleil
in allen neuen Fasanen,

ResormleWn.
Corsettschoner , Untertaillen,

Geradehalter,

Leibbinden , Hygienebinden
empfiehltkmMe«erion.

Bad Liebenzell.
Schöne 3zimmrige

Wohnung
mit Küche, Keller und Zubehör ist
aus 1. September zu vermieten bei

Karl Dieffenbllch.
Ebendaselbst ist auf 1. Oktober

eine schönez-MmrWhmg
mit Küche und Zubehör zu ver¬
mieten.

Eine ältere

WMWe
verkaufen billig

GiebenrathLKlinger.

l-einsie

6.c.xcs8l.cnL<°
stgl.MM.stof>.

Gelteste äsuiscke

0egmnll6f1826.
24-ssste

kusielMnungen.

Ssstistellersl.

Zu hgben bei:
Emil Georgii
Apotheker Th. Hartmann
Th. Wieland, Alte Apotheke Calw.
G. Rein, Conditorei
H. Häutzler, Conditorei
Louis Scharpf 1
Apotheker C. Mohl / Liebenzell.

krSuIein
aus guter Famile , das seither in
Wiesbaden bei feiner Familie in
Stellung war, möchte in besserem
Privat - oder Gasthause das Kochen
gründlich erlernen. Familienanschluß
Bedingung. Gefl. Anerbieten mit
Angabe näherer Bedingungen unter
k' . <Z. an die Geschäftsstelle ds.
Bl . erbeten.

Für mein Kolonialwaren- und
Eisengeschäst suche ich zu baldigem
Eintritt einen kräftigen

jungen Mm
im Alter von 16 Jahren als Haus¬
burschen. Kost und Wohnung im
Hause.

F . G. Heim, Nürtingen.

Ein kräftiger, solider

Mann
kann in 14 Tagen eintreten bei

Güterbeförderer Bauer.

lieber vollztsncüge Heilung
eines seit 16 )akren bestellendem
skropk . kkrema 's tturcd Ikre be¬
kannte Kino-Salbe , kino -^ ee, Kino-
Leite kann ick Iknen berickten . Ick
saxe nickt ruviel , v̂enn ick bekaupte,
ciaS esxexen kkrema keine bessere
Neilsalbe xeben kann , als küio-
Lalbe. -41t dieser Versickerunx
empkekie ick mick bestens clankemt.

^1. e . St
Kino-Salbe wircl mit Lrkolx xexen

Leinleiclen, bleckten uncl Naul-
leicien anxevvanclt uncl ist in Öosen
ä ^tk . I.I5 uncl K1K. 2.25 in clen
^potkeken vorratix ; aber nur eckt
ln Orisinalpacklinx n' . ist- xrün - rot
un6 firnia kick . Sckubert Sc Lo .,

VVeinbökla Ores6en.
fSlsckunx n iveise man rurück.

Ein 3jährige

Schiinmelslule
verkauft im Auftrag

WWWWWWWWDMMMMMM»

LAclkotSl 1 ^61 naek.

AlorKviL ZUittwovI » » beirä 8 HZ »r

busti ^ er ^ denö
von llorrn MI/ Wierltmsnn aus Ltultgsrt.

« ' » tritt I » orli.  s ^ . 8LbL1N2.

Ad. Lutz.

uncl

in vornehmer , wirkungsvoller Ausstattung.

Ql ' Ulik von Werken uncl ^ eiksLkpisten.

unci Viepftl ' bencjr ' UL ^ e.

bieferung von Klisckees jecler6 rt. — Stereot/pie.

6 . llelÄiINMM ? Luldtlrulkerel , LM
Inhaber . ? NUK jun.

Verlag äes Lalive ? Isgblattesi.
'teleplion dir. S. — tlecterstrsLse.

» »

» »

Nemttrunk

Lesedürrr.^ Lesetrllcd
^ ireutLnta ^e veräen alle «loslsub-
^ stanaen , ructt äiejeni ^en , velcbe
^ ckem !scde 2 usät 2e e » 1I»rüle » , als
-r: „trei v . ^esuuäbeLtsscbäcll . Stötten " L-
--- anZeboten . — Oeskalb Vorstcbtl ^

verlese eLeoateeLe ^
^ v1rLeuvet1LLL1eI »en »Oem »ss rs:^ üoclr^esLurüdellsseliLeÜtLla! ^
^ VarumviUman ^

reine Verne ? ^

I >lur aus drückten D
U besledl D
^ kloebin ^ er ^
^ ^ .ptelmoststott ^

V dlur drückte ßeden  W
B äem ttosl Oekalt!  D
^ Kortion tür 1VVI îter nur 4 vlark , ^
^ »ncb ? ortioaentÜr5vunä150I îter . ^
^ Uederall dlieäerlaxev oäer unter ^
^ dtaobnabrne von r-r
Z Vels » L Qo., <A. M. b. H. Z
^ kloelrLir̂ e» a. öl. ^
«iiI !!lIi!I!!II!I!!!I!II!!!!!!II!!!I!!!!II!!II!!II!!!I!lK

Junger Mann kann sich zumLhauiteur
ausbilden. Beruf gleich. Eintritt
sofort oder später.

Automobilhaus Otter
Offenburgi. Baden.

Eens MSM
küvsamen

empfehlen

Geschw . Jeuschlc.

Neue

I» I!
sind, das Stück zu 20 Pfg ., im
Kontor des Blattes zu haben.

3tal . Hühner , beste Leger»
ca. 3 Monat »A. 1.45, größere

W7 1.75, ca. 4' /-—5 Monat
bald legreif ^ 2.—. Nach¬

nahme ab hier. Katalog über
sämtl. Zuchtgeflügel gratis.

Geflügelhofi. Mergentheim 336.

Llmimirte!
Kauft trans¬

portable Haus¬
backöfen und
Fleischräucher

nur bei der ersten
und größten
Spezialfabrik

Deutschlands , Anton Weber , Ett¬
lingen i. Baden, deren Fabrikate als
die besten und billigsten bekannt sind.
Neueste Preisliste gratis . Viele Zeug¬
nisse über Iv -jährigen Gebrauch . —

lieber 40000 Stück geliefert.

Zum Markt am nächsten Mittwoch bringe ich wieder einen
großen Transport

Hannoveraner

im Gasthof zum Nößle  zum Verkauf.
Hvliiriielr Ott.
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